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Fotos

Schöne Fotos sind eine wichtige Voraussetzung, um die eigene Arbeit gut zu dokumentieren, zu präsen-
tieren und zu bewerben. Um eine große Auswahl zu haben, empfi ehlt es sich, den eigenen Betrieb und 
den Tierbestand im Jahresverlauf öfter zu fotografi eren. Bilder mit Personen erhöhen die Authentizität. 
Wenn Sie bei Veranstaltungen Fotos machen, müssen Sie für eine Veröffentlichung von den abgelichteten 
Besucher*innen eine Einverständniserklärung einholen. Bei Minderjährigen unterschreiben deren Erzie-
hungsberechtigten. Das geht natürlich am einfachsten bei den Veranstaltungen, bei denen die Eltern dabei 
sind. Schulen und Kitas ist vorab eine Einverständniserklärung zuzusenden. Dabei ist es wichtig zu erwäh-
nen, wofür die Fotos genutzt werden sollen und wofür nicht (z.B. ausschließlich in eigenen Printmedien 
oder auch für die Webseite, Social-Media-Kanäle).

Lehrgang Bauernhofpädagogik

Für Interessierte aus dem landwirtschaftlichen oder pädagogischen Bereich bietet die LWK Niedersachsen 
Lehrgänge über Bauernhofpädagogik an. Diese eignen sich sowohl für Personen, die erste Einblicke gewin-
nen wollen, als auch für Erfahrenere, die ihr Wissen erweitern und sich austauschen möchten. Auszeichnend 
für den Kurs sind ein hoher Praxisanteil, die Entwicklung individueller Konzepte sowie die methodisch kre-
ative Umsetzung. Außerdem wird das nötige Rüstzeug hinsichtlich betriebswirtschaftlicher Aspekte, Ver-
sicherungsfragen, Marketing und rechtlicher Grundlagen vermittelt, die vor dem Start zu berücksichtigen 
sind. Dieser Lehrgang befähigt, hochwertige, erlebnispädagogische Angebote auf Höfen durchzuführen, 
um damit einen Einkommensbeitrag zu erwirtschaften. Weitere Infos unter www.lwk-niedersachsen.de, 
Webcode: 01033422.

Im Rahmen des Lehrgangs in Ellrin-
gen fi ndet ein Tag beim LBZ Echem 
statt, an dem das Team des Schau-
fenster Landwirtschaft Einblick in 
die pädagogische Arbeit gibt.

Neben diesem aus vier Blöcken be-
stehenden, umfangreichen Lehr-
gang bietet das LBZ Echem eintägi-
ge Seminare sowie Webseminare im 
Bereich Verbraucherbildung/Öffent-
lichkeitsarbeit für Landwirt*innen 
an. Sprechen Sie uns bei Interesse 
gerne an.

Namensschilder

Es ist zu empfehlen, dass die Kinder, die an einem pädagogischen Angebot teilnehmen, immer Namens-
schilder tragen. So sind sie mit Namen ansprechbar, was wirksamer bei Hinweisen oder Ermahnungen ist. 
Die einfachste Umsetzung funktioniert mit einer Krepprolle und einem Permanent-Marker. Die Begleit-
personen oder die Kinder selber können auf das Klebeband ihren Namen schreiben und sich an die Jacke 
kleben.

Erfahrungsschatz - von A bis Z
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Personalbedarf

Sowohl eine Kitagruppe als auch eine Schulklasse oder eine Familiengruppe teilen wir in der Regel in 
Kleingruppen ein. Eine Kleingruppe sollte maximal zehn Personen umfassen, damit auch alle bei den 
Mitmach-Angeboten zum Zuge kommen und auf die einzelnen Kinder eingegangen werden kann. 
Jede Kleingruppe wird durch geschultes Personal betreut.

Sicherheit

Wenn fremde Personen und Kinder auf dem Betrieb sind, birgt dies immer eine Gefahr. Einerseits besteht 
diese für die Besucher*innen, andererseits aber auch für die Tiere und Ihren Betrieb. Es sollte daher bereits 
im Vorfeld klar kommuniziert werden, was erlaubt ist und welche Regeln gelten. 

Außerdem sollten Sie vor einem Besuch/Aktion genau analysieren, ob auf dem Betrieb alle Vorschriften der 
landwirtschaftlichen Unfallversicherung eingehalten werden. Überdenken Sie, wo Gefahrenquellen liegen 
könnten, z.B.:

  Sind an Absturzstellen Sicherungen, wie Geländer, vorhanden, die auch tief genug für Kinder 
angebracht sind?

  Gibt es unverschlossene Erd- oder Bodenöffnungen?

  Gibt es auf dem Hof ungesicherte Gewässer oder Teiche?

  Sind vorhanden Leitern gegen das unbeabsichtigte hochklettern gesichert?

  Gibt es Betonkanten oder scharfkantige Abgrenzungen?

  Stroh- und Heuballen bilden keine Hohlräume?

  Sind vorhandene Maschinen/Gegenstände gegen Umkippen gesichert 
(Klettern auf den Maschinen verboten)?

  Ist der Zugang zum Silo verwehrt (Schadgase)?

  Ist die Güllegrube verschlossen oder abgesichert?

  Sind alle gefährlichen Stoffe (Spritzmittel, Reinigungsmittel, Säuren, etc.) weggeschlossen?

  Sind Gefäße mit Gefahrenstoffen als solche gekennzeichnet?

  Stehen Erste-Hilfe-Maßnahmen bereit?

  Ist der Verbandskasten aktuell und ausreichend?

  Sind die Tiere zu denen Sie gehen wollen ruhig oder aggressiv?

Quelle: Information.medien.agrar e.V. (Hrsg.) (2013): Der Bauernhof als Lernort. Leitfaden für den landwirt-
schaftlichen Betrieb. Berlin

Anhand dieser beispielhaften Fragen sollten Sie selbst refl ektieren wo die größten Gefahren liegen. Darauf 
aufbauend sollten Sie ihre Sicherheitshinweise und Regeln aufstellen. In unserem Download-Bereich  
stellen wir für Sicherheitshinweise für Kindergruppen zur Verfügung, die Sie frei nach den spezifi schen 
Gegebenheiten auf Ihrem Betrieb und den zu erwartenden Besucher*innen umgestalten und ergänzen 
können. 

Erfahrungsschatz - von A bis Z



47

Versicherung

Trotz aller Vorsicht und Regeln besteht dennoch immer die Möglichkeit, dass etwas passiert. Für diesen Fall 
sollte im Vorfeld die rechtliche Lage geklärt sein. Allgemein dient dabei die betriebliche Haftpfl ichtversiche-
rung als Grundlage zur Absicherung von Schäden. Wichtig ist in jedem Fall den Versicherungsgeber über 
alle geplanten bauernhofpädagogischen Aktivitäten zu informieren, damit das Versicherungs-Konzept 
dementsprechend verändert werden kann. Falls laut Versicherungsgeber*in keine Änderung nötig sein soll-
te, fordern Sie eine schriftliche Mitteilung an, in der klar steht, dass der bestehende Versicherungsschutz die 
geplanten Aktivitäten restlos abdeckt. Sollte das nicht der Fall sein, muss die Versicherung, in Absprache mit 
dem/r Versicherungsgeber*in, angepasst werden. Je nach Programm, Aktivitäten und damit verbundenem 
Risiko kann die Versicherung modifi ziert werden. So können etwa die Tiere im „Streichelzoo“ gesondert ge-
gen Unfälle mit Kindern abgesichert werden, oder es wird eine spezielle Klausel bezüglich des „Lernort Bau-
ernhof“ ergänzt. Neben der Haftpfl ichtversicherung sollte außerdem die landwirtschaftliche Berufsgenos-
senschaft über die geplanten Aktivitäten informiert werden. Zusätzlich kann für Kinder-, Schüler- und private 
Besucher*innengruppen eine private Unfallversicherung nur für den Lernbauernhof abgeschlossen werden.

Bei Besuchen von Schüler*innen sollten Sie bereits im Vorfeld mit der Schule klar absprechen, dass der 
Besuch als schulische Veranstaltung bei der Schulleitung angemeldet wird. Diese soll Ihnen darüber eine 
schriftliche Bestätigung zukommen lassen. Das ist deshalb so wichtig, weil nur im Falle einer offi ziellen 
schulischen Veranstaltung der gesetzliche Versicherungsschutz der Kinder bei einem Unfall greift.

Außerdem ist es wichtig, dass sich Lehrkräfte, Erzieher*innen und Eltern darüber klar sind, dass die Auf-
sichtspfl icht für die Kinder und Jugendlichen auch während des Besuchs des Hofes weiterhin gilt. Die 
Person, die die Führung leitet, ist für die Gestaltung des Programms verantwortlich und nicht für die 
disziplinarische Aufsicht über die Kinder und Jugendlichen. Es liegt allerdings in ihrer Verantwortung, dass 
die Erste-Hilfe-Vorsorge immer gewährleistet ist und ein Verbandskasten, sowie die wichtigsten Telefon-
nummern (Notarzt, Giftzentrale, etc. in Nähe des Telefons) immer bereitliegen.

Weiterführende Informationen

Diverse Materialien zu landwirtschaftlichen Themen und auch zur Bauernhofpädagogik bietet der Verein 
IMA (information.medien.agrar e.V.) an. Hier lohnt sich ein Blick auf die Homepage https://information-
medien-agrar.de

Auf der Suche nach weiteren organisatorischen Tipps lohnt sich dieser Leitfaden: 
Information.medien.agrar e.V. (Hrsg.) (2013): Der Bauernhof als Lernort. Leitfaden für den landwirtschaft-
lichen Betrieb. Berlin

Der Bundesarbeitsgemeinschaft Lernort Bauernhof bietet zudem zahlreiche Informationen rund um das 
Lernen auf dem Bauernhof, Fortbildungen und Hilfsmittel unter www.baglob.de

Die Bundesanstalt für Landwirtschaft und Ernährung (BLE) bietet günstig oder kostenfrei zahlreiche 
Materialien zum Thema Landwirtschaft an. www.ble-medienservice.de

Materialien zum Thema Ökolandbau sind unter www.oekolandbau.de erhältlich. Sie werden im Rahmen 
des Bundesprogramm Ökologischer Landbau und andere Formen nachhaltiger Landwirtschaft (BÖLN) zur 
Verfügung gestellt.

Erfahrungsschatz - von A bis Z
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Methoden & Werkzeuge
Butter schütteln

Butter schütteln geht einfach und hat einen tollen Effekt. Denn kaum einem Kind und auch vielen Erwach-
senen ist klar, wie aus Sahne Butter wird. Die Kinder sind zudem stolz, wenn sie etwas Selbstgemachtes 
mit nach Hause nehmen dürfen. 

Etwas kalte Sahne wird in ein Marmeladenglas geschüttet, ( je weniger desto schneller geht´s) und ca. 
fünf Minuten geschüttelt. Erst entsteht Schlagsahne und wenn sich das Feste vom Flüssigen (Buttermilch) 
trennt, ist die Butter fertig. Bei kleineren Kindern müssen die Begleitpersonen zwischendurch mal überneh-
men, da sie in der Regel nicht lange durchhalten.

Als Material wird benötigt:

• gekühlte Sahne,

• leere Marmeladengläser mit gut schließendem Deckel,

• eine Schüssel und ein Sieb zum Abschütten der Buttermilch,

• ein Löffel um die Butter aus dem Sieb zu holen,

• ggf. kleine Plastikschälchen mit Deckel zum Mitgeben der Butter (alternativ können die Kinder auch 
ihre eigenen Gläser zum Schütteln und Transportieren mitbringen),

• ggf. Permanent-Stift zum Beschriften der Plastikschälchen.

Wühleimer mit Spielzeugtieren

Als Einführung für zwei- bis sechs-Jährige nutzen wir am Anfang des Angebots einen großen Eimer mit Wei-
zenkörnern. Darin versteckt sind etwa zehn Spielzeugtiere – zum Teil Nutztiere vom Hof aber auch andere, 

exotische Tierarten. Fünf Kin-
der dürfen nun nacheinander 
nach vorne kommen, in dem 
Eimer wühlen und je ein Tier 
heraussuchen. Dann wird ge-
fragt, ob das Tier auf einem 
Bauernhof gehalten wird und 
warum? Welche Produkte be-
kommen wir von dem Tier? 
Dabei zeigen wir auch einla-
minierte Bilder der Produkte. 
Viele Kinder wühlen gerne in 
den Körnern und fi nden es 
ziemlich lustig, wenn gefragt 
wird, ob z.B. ein Eisbär auch 
auf dem Bauernhof lebt.

Methoden & Werkzeuge
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Foto-Suchspiel

Bevor wir mit den Kindern in den Boxen-
laufstall gehen, verteilen wir ihnen gerne 
einige einlaminierte Fotos. Auf den Fotos 
sind detaillierte Abbildungen wichti-
ger Elemente des Stalls zu sehen, die 
die Kinder nach dem Betreten des Stalls 
suchen sollen. So etwa ein Ausschnitt 
eines Fressgitters, ein Ventilator, der Teil 
einer Kuh-Bürste usw. – alle Bilder nur als 
detaillierter Ausschnitt, damit die Suche 
etwas anspruchsvoller wird. 

Hat jedes Kind seinen Ausschnitt gefunden, kommt die Gruppe zusammen und die Kinder erzählen, was sie 
gefunden haben. Dann wird darüber gesprochen, wofür der Gegenstand sinnvoll ist. Zum Beispiel wird der 
Ventilator eingesetzt, um die Temperatur für die Kühe angenehm kühl zu halten usw.

Ein Berg Milch

Mit einem Berg von rund dreißig Getränke-Kartons Milch demonstrieren wir gerne an einem Stand oder im 
Rahmen eines Angebots, wie viele Liter Milch eine Kuh am Tag gibt.

Gruppeneinteilung mit Tierbildern

Eine Gruppeneinteilung nach Tierfotos ist für Kinder immer ein Spaß und beugt Ärger und Diskussionen bei 
der Einteilung von Kleingruppen vor. Kleine Kinder fi nden sich gerne, indem sie das Geräusch des jeweiligen 
Tieres nachahmen.

Methoden & Werkzeuge
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Spiel „Was braucht eine Kuh um sich wohlzufühlen?“

Bei diesem Spiel sind Besucher*innen eines Hoffestes oder Schüler*innen aufgefordert, verschiedene 
Gegenstände bestimmten Kriterien zum Thema „Tierwohl“ zuzuordnen. Mit den Kriterien sind fünf Eimer 
beschriftet, sodass die Gegenstände in die Eimer gegeben werden können. Als Kriterien dienen die „Fünf 
Freiheiten“, die vom Farm Animal Welfare Council (FAWC) publiziert wurden. Diese Freiheiten sind:

1. Freiheit von Hunger, auch Fütterungsfehlern und Durst (Futter & Wasser).

2. Freiheit von Unbehagen durch ungeeignete Unterbringung (Stall mit Liegeplatz).

3. Freiheit von unnötigem Schmerz, von Verletzung und Krankheit 
(vermeiden von Krankheiten, Schmerzen und Verletzungen und ggf. schnelle Behandlung).

4. Freiheit von Angst und vermeidbarem Leiden (Tiere gut behandeln).

5. Freiheit, sich tiergemäß, d.h. dem Nutztier angepasst, verhalten zu können 
(ausreichend Platz & Kontakt zu Artgenossen).

Als Gegenstände können hier entsprechend der 
fünf Kriterien verwendet werden:

Zu 1: Glas mit Futtermischung/Heu und Glas 
mit Wasser

Zu 2: Foto von Kuh auf Strohbox, Glas mit Stroh, 
Bild von Sonne und frischer Luft

Zu 3: Pipette/stumpfe Spritze, Plastikhand-
schuhe, Werkzeug für Klauenpfl ege

Zu 4: Kuhbürste

Zu 5: mehrere Spielzeugkühe, ggf. Bild 
von Rind auf grüner Wiese

Übrig bleibt dann z.B. ein Stock, oder auch mal „Quatsch-Gegenstände“, wie Süßigkeiten, Kuscheltier oder 
Ähnliches.

Schweine im Stroh suchen

Einfach in einen großen Eimer oder Wanne 
loses Stroh geben und 30 kleine Plastik-
schweine verstecken. Außen einen Zettel 
mit der Frage „Wie viele Schweine befi n-
den sich im Eimer?“ befestigen. Fertig ist 
die Suchaktion für die ganz Kleinen.

Methoden & Werkzeuge
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Schweinepuzzle

Kaum einer weiß, was eigentlich in der Fleischtheke 
alles vom Schwein kommt und von welchen Teilen des 
Körpers die Produkte stammen. In unserem Down-
loadbereich fi nden Sie ein Schweinepuzzle. Hier kann 
ein Schwein in seine verwertbaren Einzelteile „zer-
legt“ und zusammengepuzzelt werden. Das Puzzle 
kann zur spielerischen Veranschaulichung an einem 
Info-Stand oder im Rahmen eines Kleingruppenange-
bots genutzt werden.

Schweinenasen basteln

Benötigtes Material:

• Pappbecher

• Rosa Servietten oder Filz

• Flüssigkleber

• schwarzer Filzstift

• Schere

• Gummiband

Ostereier-Filzen

Materialien: 

Styroporeier, Filznadeln, Bunte Wolle zum Filzen, Nadel und Faden, Robuste Unterlage

Ablauf: 

1. Die trockene Wolle auf das Styroporei legen und mit der Filznadel langsam feststechen. Wichtig: 
Immer gerade mit der Nadel in das Ei stechen, da diese ansonsten leicht abbrechen kann! 

2. Das Ei nach belieben „verzieren“ und zum Schluss mit einer Nadel am oberen Ende einen Faden 
befestigen, damit das Ei aufgehangen werden kann. 

3. Vorsicht: Die Filznadeln sind sehr spitz. Geeignet für Kinder ab 5-6 Jahren.

Kurzfilm-Kino

In einem Raum oder Zelt können Kurzfi lme zur Schweine- oder Rinderhaltung vorgeführt werden. Ein paar 
Bierbänke, ein Beamer, eine weiße Wand und unsere DVD „Tier. Haltung. Verstehen.“ und fertig ist das 
Kurzfi lm-Kino. Die Filme sind auch online auf YouTube-Channel der LWK Niedersachsen zu fi nden. Mehr 
dazu im Kapitel „Bildungsmaterialien des LBZ Echem“ (S. 7).

Methoden & Werkzeuge
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